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SÙra 7 al-AÝrÁf ÉuzÞ 9 

150. Als MÙsÁ zu seinem Volk zornig und bekümmert zurückkam, sagte er: „Wie 

schlimm ist das, was ihr nach mir an meiner Stelle begangen habt! Wollt ihr den 

Befehl eures Herrn beschleunigen?“ Er warf die Tafeln hin und ergriff seinen 

Bruder beim Kopf, indem er ihn an sich zog. (Dieser) sagte: „Sohn meiner Mutter, 

das Volk unterdrückte mich und hätte mich beinahe getötet! So lasse nicht die 

Feinde über mich Schadenfreude empfinden und stelle mich nicht zum ungerechten 

Volk!“ 

151. Er (MÙsÁ) sagte: „Mein Herr, vergib mir und meinem Bruder, und lasse uns in 

Deine Barmherzigkeit eingehen. Du bist ja der Barmherzigste der Barmherzigen.“ 

152. Gewiß, diejenigen, die sich das Kalb nahmen, wird Zorn von ihrem Herrn und 

Erniedrigung im diesseitigen Leben ereilen. So vergelten Wir denen, die Lügen 

ersinnen. 

153. Aber diejenigen, die böse Taten begehen und danach bereuen und glauben –, 

gewiß, dein Herr ist danach wahrlich Allvergebend und Barmherzig. 

154. Und als sich in MÙsÁ der Zorn beruhigt hatte, nahm er die Tafeln. In ihrer Schrift1 
ist Rechtleitung und Barmherzigkeit für die, die vor ihrem Herrn Ehrfurcht haben. 

155. Und MÙsÁ wählte aus seinem Volk siebzig Männer zu Unserer festgesetzten Zeit. 

Als sie nun das Zittern ergriff, sagte er: „Mein Herr, wenn Du gewollt hättest, 

hättest Du sie schon zuvor vernichtet, und auch mich. Willst Du uns vernichten für 

das, was die Toren von uns getan haben? Es ist doch nur Deine Versuchung, mit 

der Du in die Irre gehen läßt, wen Du willst, und rechtleitest, wen Du willst. Du 

bist unser Schutzherr, so vergib uns und erbarme Dich unser! Du bist der Beste 

derer, die vergeben. 

                                                           

1 Wörtlich: in ihrer Niederschrift. 


